Kategorie öffentlich rechtliche Unternehmen 

Amt der Stadt Feldkirch
Das Unternehmen

Das Amt der Stadt Feldkirch beschäftigt 496 MitarbeiterInnen. Der Frauenanteil beträgt 61%. Das Thema „Frauen- und Familienfreundlichkeit“ ist gelebte Unternehmenskultur, was sich in der Bandbreite der zahlreichen Vereinbarkeitsmaßnahmen widerspiegelt.
Führungssituation

In der Führungsmannschaft der 1. Führungsebene ist derzeit keine Frau vertreten, in der 2. Führungsebene beträgt der Frauenanteil 51 % (Abteilungsleiterinnen). 20% der Führungskräfte in der zweiten Führungsebene arbeiten in Teilzeit. 
Arbeitszeit

Knapp die Hälfte aller Beschäftigten arbeitet in verschiedensten Teilzeitmodelle. Der Teilzeitanteil unter den weiblichen Beschäftigten beträgt 66%. In der Verwaltung  ergab sich aus individuellen Arbeitszeitlösungen ein Jobsharing-Modell.

Gut  ¼ aller MitarbeiterInnen arbeiten in einem Gleitzeitmodell (mit einer Kernarbeitszeit von 8.30 – 11.30 Uhr). Die Ansparung der Gleitzeit für Sonderurlaub und Bildungskarenz ist möglich. Der Wechsel von Vollzeit auf Teilzeit und umgekehrt wird aus familiären Gründen ermöglicht. So hat beispielsweise eine Mitarbeiterin ihre Arbeitszeit von einer Vollzeitbeschäftigung auf 15 % der regulären Arbeitszeit reduziert, um die Eltern zu pflegen. Derzeit arbeitet sie wieder 70% ihrer Normalarbeitszeit. 

Weiterbildung
Weiterbildung wird im Amt der Stadt Feldkirch großgeschrieben, was durch andere  Auszeichnungen unterstrichen wird (Anerkennungspreis Knewledge, Speyer-Preis). 
Die Weiterbildungszeit wird der Dienstzeit gutgeschrieben. Die Kosten übernimmt das Unternehmen. Bei Kurseinteilungen wird auf familiäre Bedürfnisse Rücksicht genommen. MitarbeiterInnen in Karenz können an internen Kursen teilnehmen.
Karenz und Wiedereinstieg
Für MitarbeiterInnen in der Karenz gibt es zahlreiche Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von Weiterbildungsmöglichkeiten, Urlaubsvertretungen, Teilnahme an Sitzungen, Einladungen zu Betriebsfeiern und Dienstjubiläen u.ä. Die MitarbeiterInnen erhalten die Betriebszeitung und auch persönliche Kontakte werden unterstützt. 
WiedereinsteigerInnen erhalten individuelle Unterstützung in Form von 
Einschulungen, Beratungen hinsichtlich Kinderbetreuung, Heimarbeitsplätze (eine Mitarbeiterin in Karenz erstellt von ihrem Telearbeitsplatz in einem geringfügigen Beschäftigungsausmaß die Mitarbeiterzeitung) und die Möglichkeit, eine verlängerte Karenzierung bzw. einen gleitenden Wiedereinstieg zu beanspruchen. Eine Rückkehr an die frühere Position wird – wenn immer möglich – geboten. 

Familienfreundliche Einrichtungen
Über die amtseigene Koordinationsstelle für Kinderbetreuungseinrichtungen erhalten MitarbeiterInnen professionelle Beratung zum Thema Kinderbetreuung. Kinder können notfalls auch in den Betrieb mitgenommen werden. Pflege- und Betreuungsfreistellung über das gesetzliche Ausmaß wird gewährt und es kann auch unbezahlter Urlaub aus familiären Gründen (Sonderurlaub) beantragt werden. Bei der Urlaubsplanung werden MitarbeiterInnen mit Kindern bevorzugt behandelt. Die Fahrtkosten zwischen Wohn- und Arbeitsort werden vom Unternehmen übernommen und es gibt Dienstwohnungen für MitarbeiterInnen mit  Familien. Interne Sport- und Freizeitangebote können teils auch mit der Familie genutzt werden. 
Unternehmensphilosophie

Das Amt der Stadt Feldkirch sieht sich als moderne Verwaltung. Bei den verantwortlichen Stellen ein hohes Bewusstsein vorhanden, dass nur zufriedene und motivierte MitarbeiterInnen die geforderte Qualität der Dienstleistungen erbringen können. Deshalb wird größter Wert auf das persönliche Umfeld der MitarbeiterInnen gelegt, was sich in gesundheitsfördernden Maßnahmen am Arbeitsplatz genauso niederschlägt wie in der Rücksichtnahme auf die persönlichen Lebensumstände der MitarbeiterInnen. Äußerst positive Erfahrungen mit Wiedereinsteigerinnen, die in vielen Fällen großes Organisationstalent, Verantwortungsbewusstsein, überdurchschnittliches Engagement und Freude an der Arbeit unter Beweis stellen, veranlassen das Unternehmen, die Maßnahmen zur Bindung von hervorragenden MitarbeiterInnen künftig noch auszubauen und zu intensivieren.
Kategorie Non Profit Unternehmen
SeneCura Sozialzentrum Hohenems, gemeinnützige GmbH
Unternehmen
Das im Bereich der Altenbetreuung tätige Unternehmen SeneCura Sozialzentrum Hohenems wurde von der Stadt Hohenems am 1.01.2001 an den privaten Träger ausgegliedert. Das Unternehmen beschäftigt 46 MitarbeiterInnen tätig. Der Frauenanteil beträgt 80%. Das Unternehmen befasst ich seit einem Jahr intensiv mit dem Thema „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ und hat im letzten Jahr das Grundzertifikat Audit „Familie und Beruf“ erhalten. Im Jahre 2003 betrugen die Krankenstände im Unternehmen 1,2 % der Nettoarbeitszeit (=18 h / Vollzeit-Beschäftigung im Jahr). 
Führungssituation

Derzeit gibt es keine weiblichen Führungskräfte, der Aufbau von Nachwuchskräften wird stark forciert. 
Arbeitszeit

Neben Vollzeit mit zum Teil flexiblen Gleitzeiten gibt es auch die Möglichkeit in unterschiedlichsten Teilzeitmodellen zu arbeiten. Die Teilzeitquote liegt bei 41%. Die Verschiebung der Dienstzeiten ist aus familiären Gründen möglich und wird individuell geregelt. In den monatlichen Dienstplänen können die Bedürfnisse und Wünsche der MitarbeiterInnen berücksichtigt werden. Derzeit arbeitet der Betrieb mit 4 unterschiedlichen Dienstmodellen im Pflegebereich. Es gibt seit kurzem neben dem Arbeitszeitkonto ein sogenanntes „Familienzeitkonto“, auf das Zeit angespart werden kann, die bei Bedarf für familiäre und persönliche Interessen verwendet werden soll. Einzigartig bei diesem in der Betriebsvereinbarung geregelten Modell, dass der sogenannte  „Sabbaturlaub“ schon im Voraus konsumiert werden darf. Die dafür aufgewendete Zeit kann im Nachhinein eingearbeitet werden.
Weiterbildung
Das Weiterbildungsbudget pro MitarbeiterIn beträgt jährlich  600,-- €. Neben der Kostenübernahme wird auch die Weiterbildungszeit der Dienstzeit gutgeschrieben. Bei der Planung interner Kurse wird stets darauf geachtet, dass die Teilnahme an den Kursen auch für TeilzeitmitarbeiterInnen möglich ist. MitarbeiterInnen in Karenz erhalten die Möglichkeit an Weiterbildungsveranstaltungen teilzunehmen.
Karenz und Wiedereinstieg
Derzeit sind 2 Frauen in Karenz, eine hat bereits ihren Wiedereinstieg angemeldet. MitarbeiterInnen werden auch in der Karenzzeit ins betriebliche Geschehen eingebunden. Auf Wunsch können sie Wochenenddienste übernehmen, sie werden zu diversen Anlässen eingeladen und können kurz vor dem Wiedereinstieg an den Teamsitzung teilnehmen. 6 – 7 Monate vor Ablauf der Karenz findet ein persönliches Rückkehrgespräch statt, um die persönlichen und betrieblichen Möglichkeiten abzustimmen. Wiedereinsteigerinnen erhalten flexible, individuelle Arbeitszeit-Lösung und können bei Rückkehr die frühere Position wieder einnehmen. 
Familienfreundliche Einrichtungen
Derzeit bietet der Betrieb Hilfe bei der Beratung und Vermittlung von Kinderbetreuung an, in Ausnahmefällen können Kinder in den Betrieb mitgenommen werden. Ab Herbst 2004 offeriert das Unternehmen den MitarbeiterInnen Betreuungsplätzen im Betriebskindergarten. Kinder im Alter von 2 – 6 Jahre können dort täglich zwischen 6.30 Uhr und 19.30 Uhr betreut werden. In Planung befindet sich auch eine Schülerbetreuung. 
Familienbewusste Maßnahmen wie unbezahlten Urlaub aus familiären Gründen, Hilfe bei der Wohnungssuche, Gratis-Verleih des Firmenbusses, Essen aus der Betriebsküche, das auch mit nach Hause genommen werden kann, die Vermittlung von externen Beratern für psychologische, rechtliche und soziale Problemstellungen und vergünstigte Einkaufsmöglichkeiten für Lebensmittel, Reinigungsmittel, Pflegemittel usw. runden das Paket ab. Getränke im Haus sind für alle MitarbeiterInnen gratis, eine Maßnahmen, die für das körperliche Wohlbefinden der Belegschaft förderlich sein soll. 
Im Unternehmen gibt es eine Projektgruppe „Beruf & Familie“ und eine Frauen- und Familienbeauftragte.  
Unternehmensphilosophie

SeneCura verfolgt mit der Umsetzung einer familienorientierten Personalpolitik primär die Ziele Personal- und Qualitätssicherung,  Kosteneinsparungen (z.B. Vermeidung von Fluktuationskosten) und die Schaffung und Erhaltung eines positiven, wertschätzenden Betriebsklimas, was Voraussetzung für einen herzlichen Umgang mit den SeniorInnen ist. Der im Logo SeneCura verankerte Satz „Näher am Menschen“ wird in diesem Hause gelebt, gegenüber den KundInnen und gegenüber den MitarbeiterInnen.
Kategorie Kleinbetriebe

Central-Apotheke Mag. pharm. Petra Huber Vallaster KG, Bludenz

Unternehmen
Das Unternehmen ist ein reiner Frauenbetrieb mit 9 Mitarbeiterinnen. Da der Arbeitsmarkt für PharmazeutInnen in Österreich ausgetrocknet ist, kommt Mitarbeiterpflege hervorragende Bedeutung zu. Neben der Chefin gibt es in diesem Betrieb eine Vollzeitpharmazeutin und eine Pharmazeutin in Teilzeit, die derzeit wöchentlich an fixen 1,5 Tagen arbeitet. Diese Mitarbeiterin übernimmt aus familiären Gründen keine Nachtdienste.

Arbeitszeit

Erschwerend auf die flexible Gestaltung der Arbeitszeit wirken sich die gesetzlichen Rahmenbedingungen hinsichtlich Öffnungszeiten, Nacht-, Feiertags- und Wochenenddiensten aus. Erwähnenswert ist daher die Möglichkeit einer individuellen Diensteinteilung, je nach den individuellen Bedürfnissen und Möglichkeiten der Mitarbeiterinnen. Teilzeit-Mitarbeiterinnen werden an ihren Wunschtagen eingesetzt. Verschiebungen innerhalb der fixen Dienstzeiten sind auf Wunsch der Mitarbeiterinnen möglich. 
Eine Änderung von Vollzeit auf Teilzeit wurde bereits bei einer Angestellten nach der Karenz umgesetzt. Die Abstimmung auf die Kindergarten- und Schulzeiten ist am Morgen möglich, ansonsten werden familiäre Bedürfnisse in der individuellen Diensteinteilung berücksichtigt. 
Weiterbildung
Die Kosten für die Weiterbildung übernimmt der Betrieb, die Zeit wird teilweise der Arbeitszeit gutgeschrieben. Auch für karenzierte Mitarbeiterinnen besteht die Möglichkeit, an Weiterbildungsveranstaltungen teilzunehmen. 
Karenz und Wiedereinstieg
Eine Pharmazeutin befindet sich derzeit in Karenz. Über Maßnahmen wie Einladungen zu betrieblichen Anlässen und die Möglichkeit der Urlaubsvertretung wird der Kontakt zu dieser Mitarbeiterin aufrechterhalten. Wiedereinsteigerinnen werden familienorientierte Arbeitszeit (Teilzeit) angeboten und sie erhalten die Möglichkeit zum gleitenden Wiedereinstieg bzw. zur Verlängerung der Karenz. 
Familienfreundliche Einrichtungen
Kinder können über die Mittagspause in den betriebseigenen Sozialraum kommen. Die Urlaubsplanung wird im Team vereinbart.  Die Dienstwohnung wurde unentgeltlich an eine Mitarbeiterin vergeben. Sie bezahlt lediglich die Nebenkosten. Der Betieb übernimmt die Fahrtkosten zwischen Wohn- und Arbeitsstätte. Mitarbeiterinnen können zu vergünstigten Preisen einkaufen. Unbezahlten Urlaub aus privaten Gründen haben bereits zwei junge Mitarbeiterinnen für jeweils 3 Monate erhalten. Beide sind danach wieder ins Unternehmen zurückgekehrt. 
Unternehmensphilosophie

In diesem Kleinbetrieb werden die Mitarbeiterinnen gepflegt, um den derzeitigen, optimalen Personalstand halten zu können. Die vorhandene Flexibilität konnte erst mit der Kombination von Voll- und Teilzeitdiensten erreicht werden. 
Bei der Diensteinteilung wird immer Konsens gesucht. Wochenend- und Nachtdienste werden häufig von der Chefin selbst übernommen, um ihren Mitarbeiterinnen entgegen zu kommen. Sie ist überzeugt, dass der Fachbereich „Pharmazie“ für weibliche Arbeitskräfte sehr attraktiv ist, da es einer der wenigen Bereiche ist, in dem auch Akademikerinnen wieder einsteigen können und qualifizierte Teilzeitstellen erhalten. In ihrem Unternehmen wird dies seit Jahren praktiziert. 
Kategorie Mittelbetriebe
Bad Reuthe Frick GmbH, Reuthe

Unternehmen
Das Kur- und Wellnesshotel Bad Reuthe beschäftigt 98 MitarbeiterInnen. Der Frauenanteil beträgt 82%. Gut ein Drittel der MitarbeiterInnen sind langjährige MitarbeiterInnen. Das Unternehmen wird als Familienbetrieb in erster und zweiter Generation geführt. Die zweite Führungsebene ist fest in weiblichen Händen: Lediglich der Chef de Service ist männlich, die Bereiche Gästezimmer, Kur- und Gesundheit, das Beauty-Center, die Verwaltung werden ebenso von Frauen geführt als auch die Hotelküche. Die Küchenchefin ist seit 21 Jahren im Unternehmen tätig und ist täglich mittags und abends für je 200 Essen verantwortlich. 
Arbeitszeit

Neben VollzeitmitarbeiterInnen werden auch Teilzeitstellen (Anteil beträgt 32%) und geringfügige Beschäftigung auf ausdrücklichen Wunsch der MitarbeiterInnen angeboten. Derzeit arbeitet eine karenzierte Mitarbeiterin in geringfügiger Beschäftigung als Arzthelferin. 
Mehrarbeit kann in Form von Zeitausgleich kompensiert werden, im Bereich Backoffice kann die Arbeit auch mit nach Hause genommen werden. Die  Dienstpläne werden wöchentlich erstellt, individuelle Wünsche werden bestmöglichst berücksichtigt. Der Organisations- und Verwaltungsaufwand für die Berücksichtigung der „Sonderwünsche“ beträgt zusätzlich zur  Erstellung des wöchentlichen Grundplanes einen halben Arbeitstag. 
Der Wechsel von Vollzeit auf Teilzeit und umgekehrt wird - obwohl betrieblich nicht immer vorgesehen – in der Regel sehr schnell umgesetzt. Aus familiären Gründen gibt es im Unternehmen sehr viele individuelle Vereinbarungen, die die Familienzeiten berücksichtigen: individuelle Stunden- und Dienstlösungen, Einsätze an Wunschtagen, geblockte Wochenarbeitzeitlösungen, spätere Dienstbeginne, verkürzte Abenddienste, keine Nacht- und  Frühdienste und wenig Sonntagsdienste für Mütter mit betreuungspflichtigen Kindern. 
Weiterbildung
Das Unternehmen vergibt Kurszuschüsse für externe Kurse, die Kosten für interne Ausbildungen übernimmt der Betrieb zur Gänze (Service, Kur-, Gesundheitsbereich, 1. Hilfe, Kosmetik). Eine Mitarbeiterin im Karenzurlaub konnte den zweiten Teil eines Kurses mit finanzieller Unterstützung des Betriebes absolvieren, obwohl bekannt war, dass sie nicht wieder einsteigt.

Karenz und Wiedereinstieg
Kontaktaufnahme während der Karenz und der Wiedereinstieg werden durch das Unternehmen mit vielen Maßnahmen unterstützt: Auf karenzierte Mitarbeiterinnen wird aktiv zugegangen, wenn Aushilfen benötigt werden, wendet man sich zuerst an diese Mitarbeiterinnen. Es werde Rückkehrgespräche geführt und individuelle zeitliche und organisatorische Möglichkeiten angeboten. 
Familienfreundliche Einrichtungen
Kinder können in Notfällen in Betrieb mitgenommen werden. Über individuelle Lösungen werden auch Betreuungspflichten von älteren Angehörigen großzügigst geregelt. Bei Urlaubseinteilung und der Diensteinteilung an Familienfesttagen  (Weihnachten / Ostern/ Muttertag) werden MitarbeiterInnen mit Familie vorrangig berücksichtigt, obwohl besonders an solchen Anlässen Hochbetrieb im Hause  herrscht. 
Der Wellnessbereich mit Hallenbad kann gratis von der Belegschaft benutzt werden, es gibt verbilligte Schikarten durch das Unternehmen und Vorschüsse seitens des Betriebes. Lehrstellen werden bevorzugt an Mitarbeiterkinder vergeben, was auch schon zur Schaffung zusätzlicher Lehrstellen außer Plan führte. 
In privaten und rechtlichen Angelegenheiten unterstützt das Unternehmen seine MitarbeiterInnen durch professionelle Hilfe und sozialem Entgegenkommen. 
Unternehmensphilosophie
Das Thema „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ ist im Leitbild wie folgt verankert: „Unsere Grundsätze sind (u.a.)……… die Berücksichtigung der familiären Angelegenheiten der MitarbeiterInnen und möglichst gute Arbeitsbedingungen für weibliche MitarbeiterInnen (Vereinbarkeit Familie und Beruf, Karrieremöglichkeiten)“

Eine familienbewusste Unternehmenskultur wird in diesem Betrieb gelebt, was sich in einem persönlichen, herzlichen Klima niederschlägt. Den Verantwortlichen ist bewusst, dass die MitarbeiterInnen das größte Kapital sind. Deshalb erfahren neben den MitarbeiterInnen auch deren Familien große Wertschätzung. Nach dem Motto „auch eine Familie muss organisiert werden“  bemüht sich das Unternehmen unermüdlich, den wirtschaftlichen auch familiären Anforderungen gerecht zu werden. 
Kategorie Großbetriebe
Spar österreichische Warenhandels-AG, Zentrale Vorarlberg, Dornbirn

Unternehmen

Das Unternehmen beschäftigt 1506 MitarbeiterInnen in der Zentrale in Dornbirn und in zahlreichen Filialen in ganz Vorarlberg. Der Frauenanteil beträgt 77 %. 
Weibliche Führungskräfte sind sowohl in der ersten als auch zweiten Führungsebene vertreten. Einige sind auch in Teilzeit tätig. (z. B. die Leiterin des Bereiches Marketing). Das Unternehmen fördert und unterstützt gezielt weibliche Nachwuchsführungskräfte. 
Arbeitszeit

Neben Vollzeit offeriert der Betrieb viele flexible Beschäftigungsformen. Teilzeitmöglichkeiten mit verschiedenstem Stundenausmaß und in unterschiedlichen Arbeitszeitlagen (36 % der Beschäftigten machen davon Gebrauch), geringfügige Beschäftigung, die nur auf ausdrücklichen Wunsch der ArbeitnehmerInnen gewährt wird, Teilzeitkarenz, Altersteilzeit, Jobsharing-Modelle und Gleitzeit in der Verwaltung sind nur einige Beispiele. Dienste in den verlängerten Abendöffnungszeiten sind sowohl wegen der Arbeitszeitlage als auch der Entlohnung besonders bei Müttern sehr beliebt. Der Wechsel von Vollzeit auf Teilzeit kommt häufig vor, dabei stehen die Bedürfnisse und Wünsche der MitarbeiterInnen im Vordergrund. Im Filialbereich erfolgt eine wöchentliche Einsatzplanung im Voraus. Zum Schutz und auf Wunsch der MitarbeiterInnen gibt es in den Filialen elektronische Zeiterfassung. 
Weiterbildung

Im letzten Geschäftsjahr besuchten 91 % der Belegschaft Weiterbildungsveranstaltungen. Sowohl die Kosten der Kurse als auch die dafür aufgewendete Zeit wird vom Unternehmen übernommen. Bei der eigens durch das Unternehmen konzipierten Spar- Meisterprüfungen werden besonders Frauen zur Teilnahme ermuntert. Viele Kurse werden intern an mehreren Terminen angeboten, dadurch ist die Berücksichtigung der familiären Situation möglich. Auch Karenzierte werden zu Weiterbildungsveranstaltungen eingeladen. 
Karenz und Wiedereinstieg

Von den 200 Frauen, die seit 2000 in Karenz gingen, ist ca. die Hälfte wieder eingestiegen. Der Betrieb hat großes Interesse an Wiedereinsteigerinnen, deshalb wird versucht, die Flexibilität seitens des Betriebes optimal zu gestalten. Kontakthaltemaßnahmen wie aktives Zugehen auf karenzierte MitarbeiterInnen, das Angebot der Weiterbildung während der Karenz und die Einbindung in Projektarbeit ist institutionalisiert und wird den betroffenen Frauen auch angeboten. MitarbeiterInnen und Führungskräfte können nach der Karenz wieder die frühere Position einnehmen. 
Familienfreundliche Einrichtungen

Die Realisierung von regionalen „Sparkindergärten“ befindet sich in Planung. Vorerst sollen zwei Piloteinrichtungen im Raume Walgau und Rheintal umgesetzt werden. Firmenanlässe wie Jubilarehrungen, Betriebsausflüge finden oft mit PartnerInnen statt. Es gibt vergünstigten Personalkauf im Non-Food-Bereich für alle MitarbeiterInnen, die Bezahlung erfolgt ausnahmslos über Kollektiv. Der Betrieb nimmt gegenüber menschlichen und familiär bedingten Schicksalsschlägen eine großzügige soziale Haltung ein und leistet aktive Unterstützung.  
Unternehmensphilosophie
Das Unternehmen möchte auf die brachliegenden Ressourcen und das Potential von Wiedereinsteigerinnen aufgrund der positiven Erfahrungen nicht verzichten und setzt deshalb verstärkt Maßnahmen, die es MitarbeiterInnen ermöglichen, die Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu erleichtern.
